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das SUUINN Cu1que, Sind Bestandteilé des Sittengesetzes, 1Iso „den Menschen
1Ns Herz geschrieben‘‘. Sie sıind göttlichen, nıcht menschli:chen rsprungs
und stehen er unabänderliıch ber jedem Dositiven ecCc war beruht
auch der Grundstock des positiven Rechts aut diesen Sätzen, ber CS er-
liegen weiıte Gebiete des posıtiven Rechts 1m echsel der Lebensverhält-
n1ıisse großen Veränderungen. Man hat gefragt, Ww1Iie dieser veränderli:che
Charakter des positiven Rechts mi1it dem angeblichen unveränderlichen
Bestande des Naturrechts vereinigen sel. Die ntwort annn 1Ur lauten:
Diese Veränderungen vollziehen sıch gerade 1m Dienste des natürlichen
Rechts Was 1m sozialen eC insbesondere 1mM Arbeıitsrecht, VOT

Jahrzehnten als gerecht erscheinen mochte, wırd heute bei veränderter
Wiırtschafit un Kultur vieliac als nicht erträglich un ungerecht CIND-
tunden Dann regt sich das aus dem natürlichen eCc 1ebbende Rechts-
gefühl des Volkes un: verlangt 1 Namen der Gerechtigkeit eine Erneue-
rTung der veralteten oder veriehlten Normen.

So 1sSt das natürliche eC iın seinen grundlegenden Sätzen der U[_r-

sprünglıchste, unwandelbare Bestandte1 des Rechts, zugleic der ständige
Erneuerer des positiven Kechts, VOTLT em ach seiner ethisch-soz1ıalen
Seite, un! damıt die wichtigste und ergiebigste Quelle der tortschreitenden
Rechtsentwicklung An jedem Akt der Gesetzgebung nımmt teil als
aächter ber Gerechtigkeit Uun:‘ Billıgkeit, ber Sıtte un! Sıittlıchkei
In jedem richterlichen ollegium wirkt AT mit als tiller Berater, ob as,
W d$Ss beschlossen werden soll, SO ist, S als bonum et aCQUUMI gelten
ann. S nähren sıch alle menschlichen Gesetze VO  . dem einen göttlichen‘‘,
hatte schon der Grieche era gelehrt Im Lichte des Naturrechts CI -

scheint uch das positive ec als eın Bestandte1 der sittliıchen Welt-
ordnung un er 1m Gewissen VverDbpıin!  1C Das bedeutet eine wesent-
1C ärkung der staatlıchen Autorität. ugleic bildet das Naturrecht
allezeit eine Schutzwehr despotische Wıiıllkür *°

Die philosophischen Strömungen der Gegenwart
in Großbritannien

Von Bernhard Jansen S. ]
n  0 wen12 konstruktiv-spekulativ der englische Geniıius ist, Ö bedeutend
ist trotzdem der Einfluß des englischen Philosophierens aut die Ge-

staltung der europäischen Weltweisheit 1m Verlauft der Geschichte BC-
ach eda dem Ehrwürdigen hat Alkuin bestimmende Einwirkung

auf die karolingische Renaissance ausgeüuübt. Zu dem gewaltigen uistieg
der Scholastik 1m und 13 Jahrhundert en die Engländer bzw.

Anmerkung der Schrıiftleitung. Die 1n diesem Aufsatz betonte Not-
wendiıgkeit, 1ın der Rechtsprechung unter Umständen —+  ber die Gesetzesparagraphen
hinaus aut naturrechtliche, 1im Volksbewußtsein lebende Grundsätze ZUTÜC  r  kzu-
greiten, ist 1m Äugust 1935 auf dem Berliner Internationalen Strafrechtskongreß
auch Deutschen Reichsjustizminister als einer der Leitgedanken des kommen-
den deutschen Strafrechfs anerkannt worden.
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chotten ein Gewaltiges beige£ragen - urc ihre Übersetzungen ‚eb dem
Arabischen un!: Griechischen en S1e den christliıchen Scholastikern
reiche Wissensschätze zugeführt; der berühmten Schule VO  ; Chartres,
die sich Urc ihre humanistischen und naturwissenschaftlichen Inter-

auszeichnete, den Mystikern der Abtei St Viıktor, den
Sententiariern oder Summisten en sich Namen VO  - ang, Adelard
VO Bath, Johannes VO Salisbury, Rıchard VO  } St Vıktor, Robert VO

Courcon. Die mittelalterlichen Franzıskaner aber un die ihnen verwand-
ten Denker Stammen aus keinem an zahlreich wı1ie aus England:

genuge der 1inweis auftf Grosseteste, lexander VO  $ ales, oger
Bacon, Duns Scotus, Ockham

In der euzeıt treten nde des 17 und Anfang des 18 Jahrhunderts
talıen un Frankreich die bisherige philosophische Führung England
ab Die englischen Empiristen, wIie OC un!: Hume, eisten wWwıe Her-
ert VO  - erbury, Toland, un!: Moralisten wıe Shaftesbury, Clarke,
Cumberland un Hutcheson, besonders die VO  $ der es beherrschenden
Autorität ewtons getragene Naturauffassung bestimmen das Antlıtz der
Autklärung. Von England stOßt S1e ber Frankreich, Deutschland un! das
übrige Europa [0) ı

uch 1m I Jahrhundert ziecht das Philosophieren der Engländer breite
und tiefe Hurchen 1MmM estlan: Die Bedeutung der Schottischen Schule
wird oft unterschätzt. Der englısche Utilitarısmus, Evolutionismus, Positi-
viSsmus, Empirismus hat sıch nicht nur aut naturwissenschafitliıchem un!:
logischem Gebiet, sondern VOT em auch maßgebend auf ethischem und
sozialem Gebiet ausgewirkt: denke 1Ur an Bentham, Malthus, KRicardo,
Tyndall, Huxley und Spencer.

Bereits dieser Überblick zeigt, daß die Stärke der ngländer die üch-
ternheit, der Wirkliıchkeitssinn, die kritische Zergliederung, das Naturver-
stehen, nıiıcht zuletzt 1n ormeliler Hinsıcht die klare, verständliche Dar-
stellung sind. Das Meiden VO Verstiegenheiten, iın die immer wieder das
tiefbohrende deutsche un das adıkal ogische französıische Denken VeTr-

a ist eın auszeichnendes Merkmal des gesunden Menschenverstandes
der ngländer, weist zugleic auft seine Vorzüge wıe Grenzen hıin
1C nur der Fachphilosoph oder der sStrenge Theoretiker überhaupt,

sondern uch der Mann der Praxis, Ja jeder Gebildete, der den Geist der
Gegenwart verstehen möchte, hat angesıchts der Weltstellung Großbritan-
niens eın es Interesse daran, zuverlässig un! chnell ber den Stand
der Phiılosophie 1mMm England der Gegenwart unterrichtet werden. Ab-
gesehen davon, daß auch heute deutsche un!: englische Philosophie
Verhältnis vielfachen gegenseitigen Gebens un Nehmens stehen, un
daß darum die Kenntnis der letzteren uch die der fördert, eröffinet
die Weltanschauung einer Nation tiefer un weiter als irgend eine andere
Kultursphäre die Geistigkeit eines Volkes

Bısher fehlte eine auft die Quellen zurückgreifende, zusammentfassende
Darstellung der gegenwärtigen Philosophie in England f Zy
der bereits eine große Zahl gründlicher, VO  w der Fachwissenschaft günstig
aufgenommener Untersuchungen über Denker und philosophische Strö-
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in Englanci verfaßt hat, veröffentlicht in ZwWwe1 stattlichen en
eın bedeutsames Werk „Die phiılosophischen Strömungen der Gegenwart
in Großbritannien‘‘ (Leipzig 10935, Meiner) Es zeichnet sich ebensosehr
Urc selbständiges, sachgemäßes Zurückgehen aut die ersten Quellen,
Urc Zuverlässigkeit der Auttfassung, Urc arne1 und Überqichtlich-
eıt der Darstellung WI1€e Urc treffiende Gesamtschau UuS,

ach dem Gesetz der ideengeschichtlichen Entwicklung ist das Ver-
ständnis der Gegenwart ohne ezugnahme auf die iıhr vorausgehende eıt
unmöglıch: die Vergangenheit reicht in die Gegenwart hinein, POSI1t1V
UuUrc nknüpien uUun! Weıtertiühren mancher Motive, VOT em aber
negatıv Urc den Vorstoß der eit das Veraltete. Darum
moögen uUurz die philosophischen Strömungen bis 1in die etzten Jahrzehnte
des I ahrhunderts aufgezeigt werden.

Den Deutschen, die ZU) Grübeln neigen, ihre Lust gl der Problematik
aben, den Zug ZUT Versenkung in die etzten dunklen 'Lieten n1e VeIr-

leugnen können, mMas es tast unerklärlich scheinen, daß sich dıe Scho  1sche
Schule miıt ihrem Philosophieren des gesunden Menschenverstandes So

ange, fast eın ahrhundert, halten konnte, un das nıcht bloß 1 aui-
klärerischen, teilweise seichten I8 ahrhundert, sondern auch och 1
I9 mit seinem Kritizismus und Idealismus Erst 1n der Kant- und egel-
renaıssance 1in den sechziger, siebziger, selbst neunziger Jahren verlieien
sich iıhre etzten Ausläufer, die Naturphilosophie Hamliltons.

Von wesentlich tieterer Bedeutung 1St die zweiıte ichtung, die utilıta-
ristisch-empiristische oder positivistische: in erkenntnistheoretischer Hın-
sicht i1sSt s1e Sensualismus oder Phänomenalismus, 1in psychologischer Asso-
ziation, ın ethischer Utilitarismus, EKudämon1ismus, in metaphysischer
Agnostizismus bzw Skeptizismus, in religiöser De1ismus, Indifterentismus,
in politischer Liberalismus. Diese ichtung bodenständig die Ent-
wicklung 1n England VO  $ der Renaissance bis in die Gegenwart, die Linie
geht ber ocke, erkeley, Hume Bentham, Miıll un! Spencer In des
Jüngeren Miıll Person un! Tre ballen sıch die denkerischen Energien
ZUSaAIMNMMECN, mıit denen die ewegung geladen Warl. eın odesjahr (1873)
bedeutet den entscheidenden Wendepunkt, die langsame, aber stetige Aut-
lösung der VO ıhm vertretenen Weltanschauung. Der Idealıiısmus eut-
scher erkun entzog iıhr immer mehr, amentlıch fachphilosophischen
Kreisen, den en.

Bereıits vorher, in den Iünifziger und sechziger Jahren, hatte eine NECUC,
wenngleic ebenfalls empiristisch orjentierte ichtung der VO Bentham
und Mill vertr  en Erfahrungsphilosophie eiıine en gegeben S1

gelangte Urc Spencer un Darwin, Urc die ın der 1ologie arbeıten-
den Kräfite ZUT siegreich vorandrıngenden a als naturalistische
Entwicklungstheorie ist S1e allbekannt Sie 1löst sowochl die Schottische
Schule ab, WIe S1e mehr und mehr den bisherigen Empir1ismus verdrängt.
Und doch steht S1e mit dem bisherigen Denken in organischer erbindung
Wie Bentham und Miıll senkt s1e ihre urzeln in das Tdreic der Er-
fahrung inab, Trelic 1n ein anderes Erdreich Die äkulare Wirkung
der Entwicklungstheorie 1sSt Urc das einträchtige Bündnis VO 1lo-
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sophie undl Einzelwissenschaften, iologie un oologie, bedingt.‘ Dadurch,
daß sich die Philosophie dıe Forschungsarbeiten der Spezialwissenschaften
zunutzen machte, diese aber ber die exakte Forschung hinaus welt-
anschaulichen Folgerungen schritten, bıldete sich der Vormarsch des
mechanistischen, antigeistigen Entwicklungsgedankens in ZWel mächtigen
Heereszügen, die zZzuerst getrennt marschierten, später vereint
Idealısmus, Spirıtualismus und "Theismus schlagen.

och 1m I Jahrhundert vollzog sıch, besonders dem Einfluß
VO Samwuel Butler, nnerhalb des Entwicklungsgedankens die en! VOIN
Mechanismus ZUT Teleologie, VO Determinismus ZUTr Wiıllensfreiheıit, VO:

Biologismus urn Vıtalısmus, VO Naturalismus ZU) Idealismus, Von der
natürlichen Zuchtwahl arwıns ZU  n schöpfierischen lan vital Bergsons.
Zur eigentlichen Lebendigkeit gelangte dieser völlig veränderte Entwick-
lungsgedanke die en des Jahrhunderts dem 1: VO  }
Henrı Bergson die alten Formen sind in den Nachkriegsjahren mıit neuen
ehalten gefüllt. Der Positivismus aber CraCcC seiner eigenen, ängst
VOT dem Kriege einsetzenden Altersschwäche ZUSaAIMNMECN ; Urc keine
außern Mittel lıeß sich das nde dieser Altersbewegung autfhalten

Den SC des die Gegenwart tragenden Philosophierens der Ver-
gangenheıt bıldet die Religionsphilosophie. Von den verschiedenen heo-
rien ommt eigentlich Nnur der IOr  er ewegung in den dreißiger und
vierziger Jahren größere Bedeutung Wiewohl S1e vornehmlic auf
die Erneuerung un Vertiefung des relig1ösen, christlichen Lebens, also
auftf die Praxıs un!: die Theologie hinzielte, barg S1e doch auch iruchtbare
philosophische Kräfte 1ın sich. Es War der Rückschlag den Geist
der Zeıit, Rationalısmus un! Wissensoptimi1smus, Freidenker-

un!: Liberalısmus, Veräußerlichung und Verweltlichung,
relig1öse Verflachung und Erstarrung. Die in jeder Beziehung überragende
Erscheinung der Oxforder ewegung ist ardına Newman. Im ıttel-
pun seiner theoretischen Philosophie steht der geistige Akt der Zustim-
MUnNg un der iıhm vorausgehende des Erfassens, die Unterscheidung Vo  }
realer und begrifflicher Zustimmung. Aut dieser Unterscheidung bauen
sich alle wesentlichen Einsichten Newmans sowochl iın erkenntnistheore-
tischer als in religionsphilosophischer und theologischer Hinsiıicht auf
1im „‚Grammar ot Assent‘“‘ die subjektive Seite 1m Mittelpunkt der Betrach-
tung, iın früheren Schriften der objektive Aspekt, die ahnrneı der
Religion, vorab nnerhalb der Geschichte, ın der Entwicklung der christ-
liıchen Offenbarung. Jenseits der Oxforder ewegung stehend, verfolgt
Martineau einen Zentralgedanken derselben Schule, den Moralismus.

Die Darstellung der Gegenwart bzw. der untrennbar mıiıt ihr verbun-
denen un 1n iıhr wirkenden jJüngeren Vergangenheit, also der etzten Jahr-
zehnte, beginnen WILr besten mit dem Neuidealismus, dem Einströmen
des deutschen Geistes, 1in erster Linie der Philosopheme egels, weiterhin
Kants un Lotzes, teilweise uch Fichtes, Schellings, chopenhauers und

V, Hartmanns. Damıiıt dringt in die alten Überlieferungen des ENS-
ischen Denkens eın Yanz LECU«€E Strom ein, der relCc nıicht rein pPassıv
aufgenommen, sondern entsprechend der englischen Eigenart umgebildet
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und weitergeführt wird. Selhbstverständlich War die Lage des englischen
Geisteslebens ur die Aufnahme der Art vorbereıitet, War ıhr ahl-
verwandt. Diese veränderte Haltung War Urc das Zusammenarbeiten
verschiedener omente bedingt: Urc die omantiıische Dichtung eines
Coleridge un! ihres Lebenskreises, innerhalb der zünitigen Philosophie
Urc die Reaktion den Empirismus un:! Utilitarismus olcher
Denker wıe John Grote, James Ferrier und rederı1ı enison aurice.
Es amen die religionsphilosophisch, theologisc un rel1g1ös gerichteten
Bestrebungen der Kämpfer den 1INDIrUuC des Agnostizismus un
Naturalismus hinzu, VO  - diesen otiven sıind die Arbeiten eines tirling,
Green, Wallace, der Brüder a1r‘ In dem neu erwachenden
Human1ısmus un! den klassıschen Studien, wI1Ie S1e 1in Oxiord, ambridge
un andern Universitäten Urc die Besinnung auf die alten Traditionen
gepüegt wurden, erwuchs dem neuzeitlichen Idealısmus, rein ftormal be-
trachtet, ein wıillkommener Bundesgenosse.,

Zum eigentlichen breiten Durchbruch gelangte dieser den eutschen
Denkern orientierte Idealismus niıcht in den zunitigen akademischen Krei-
SCNH, sondern Urc die lıterarıschen Arbeıten der enannten tirling,
Wallace, Green, a1r‘ Sie versuchten zeigen, auftf weilche Weise die
Prinzıpien einer idealistischen Philosophıiıe in inklang gebrac werden
können mit den mannigfachen Problemen der Wissenschaft, un
elıgıon. Man sieht, uch jetzt verleugnet sich das Spezifische, das rak-
tische, die Maßhaltung der englischen Art in keiner Weıse, w1e S1e ennn
uch keine Rückwirkung auft deutsches Denken ausübte.

Um die Jahrhundertwende erreichte dieser synkretistische Neui:dealis-
INUus seinen Höhepunkt. Biıs ın beherrschte tast unumstritten das
philosophische eld er den alten W ıdersachern, ÄAssoziationspsycho-
ogie, Sensualismus, Naturalısmus un:! Darwinismus, uUurc deren Bekamp-
fung erstarkt und mit deren Niederwerfung sein eigener großer Erfolg
verbunden WAafl, Wäar ıhm eın nennenswerter Gegner erstanden. Wohl

c Je mehr sıch VO seinem rsprung entiernte, eın gut eil
jener straffen onzentration und testen Geschlossenhei e1in, die ıh 1n
seiner ersten ase auszeichneten, aiur SCWAaANN einen größeren
Reichtum Differenzierung. Die ersten Gegenstöße eriolgten aus dem
eigenen ager, ein allmä  iıches Hınübergleiten 1ın Realısmus. ber erst

Beginn des ahrhunderts traten die Kräite hervor, die eine
erfolgreiche Gegenbewegung auslösen sollten der erkenntnistheoretische
Realismus un! der Pragmatiısmus. Krsterer wurde gefährlicher, als

dem Idealismus eUuUe Wahrheitswerte und positive, wirkliıche Leistungen
entgegenzustellen hatte Mehr un mehr traten enkmüdigkeit un angel

schöpferischem Können hervor; 1INan tand sıich mi1t den Gegnern un
ihren geistigen Positionen ab, die Nachkriegszeit brachte den '"TFod einer
Reihe ihrer fähigsten öpfe Was die idealistische ewegung geleistet
hat, gehört nunmehr fast ausschließlich der Geschichte
Pragmatısmus un: Realismus! Sie bezeichnen einmal die unmittelbare

Gegenwart un zweiıtens echt englıische Stammesart. TE1ILNC hat der
Pragmatismus in Großbritannien n1e das ebendige, weithin verlautbare
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cho wI1e in den Vereinigten Staaten gefunden. Gégen die Propheten-
stimme der starken Persönlichkeit eines Wiılliam James, der die NEUC, VO  $
Peirce begründete Denkart aus der Studierstube ın die weiıte Welt
hinaustrug, kommt S. Schiller nıcht autf, der unerschöpilichen
liıterarıschen Fruchtbarkeit, der dialektischen Schärie, der glänzenden,
lebenswahren Darstellung. Der Pragmatismus in Großbritannien knüpit
ZW ar eklektisch-synkretistisch an mancherle1 Denkmotive der phiılosophi-
schen Vergangenheıit des Landes a ordnet sich amıt einem größeren gel-
stigen Zusammenhang ein, kommt auch mit feinstem Witterungsvermögen
weit- un tiefgehend dem nüchternen, praktiıschen Zug des ngländers ent-
SESHCN, stellt echt englisc die Theorie in den Dienst en un! konnte
darum eine eıit lang die Geister ın pannung halten Im übrigen aber
1st einseıtig aus der amp(fesstellung geboren un:! in iıhr groß geworden,
starke schöpferische, aufbauende Kräitite konnte nıiıcht enttalten: uSs

dem Vernichtungswillen den vorhın gekennzeichneten Idealismus
ging hervor. indes mit seiner prinzipiellen Verfälschung er
ahrheıt, en Erkennens, er philosophischen Theorien dem Eros eines
alten Kulturvolkes 1LUTr Steine Brot geben 9 1st klar
Eis gereicht darum dem Inselreich ZUur Ehre, die pragmatistische ber-
bietung des VO  $ Protagoras un! andern Sophisten vertr:  en Relativis-
INUuUS iın England 1 an verlauten ist.

Was dem gegenwärtigen Phılosophieren in Großbritannien die auszeich-
nende Note g1ibt, i1st der Neurealismus. Im Folgenden kommt nıcht der
altere Realismus ZUTC Darstellung, wenngleich manche vseiner Ve;treter
och heute en un lehren

Der gegenwärtige Neurealısmus ist keine im . wesentlichen abgeschlos-
sene Bewegung wıe der Neu:jdealismus un 1m großen Sanzen der Prag-
matismus. Er ist och 1n der Entwicklung egrifien. Er ist die Philosophie
VO heute SCHlecC  iın Ein echt bodenständiges, arteigenes Gewächs In
ıhm hat sıch die britische Philosophie wiedergefunden. Und doch ist c
Was betonen un! für seine Bewertung berücksichtigen 1St, keine
bewußte Anknüpfung rühere Überlieferungen. Er entwickelte sich
nıiıcht uUurc außern Anstoß, sondern VO  $ innen heraus, großenteils
Abwehrinstinkten den Idealismus Darın gründet seine Ta un:
Lebendigkeit. es sınd seine Vertreter nicht VO  } einer gemeinsamen
Leitidee beseelt
en WI1ITr näher aut die Eıinzelzüge des Realismus ein, kennzeichnet

iıhn zunächst die ege der Erkenntnistheorie, namentlich des Wahr-
nehmungsproblems. Eine el origineller Lösungsversuche ist da
Tage D Hier wird die Gemeinsamkeit der Arbeit sichtbarer als
ırgend anderswo. Eın weıteres Merkmal ist die starke Betonung des
wissenschaftlichen Charakters, der Verwertung der Methoden Un
nhalte der Einzelwissenschaften. weıl Wissenschaiften sind vornehm-
lıch, VO  } denen diese eue Philosophie beiruchtet wurde, die Mathematik
un! die Physıik, in 1e]1 geringerem Maße die 1ologie un Psychologie.
Was die 1ologie tür die vorausgehende Entwicklungsphilosophie edeu-
tete, das bedeutet die heutige Physik tüur den Neurealismus. 16
tiıef un:! weiıt in.das Ganze desselben wI1ie die Physik greiit die Mathematik
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ein. Ihr Einfluß erstreckt sich fast ausschliéßlich auf die og1 Diese ist
VO  - den realıiıstisch gerichteten Denkern auf eine völlig eue Basıs geste
un als die Sos mathematische oder symbolische Logik entwickelt worden.
Die eue 0gik, die 1n der phılosophischen Auseinandersetzung der etzten
Jahrzehnte einen breiten Raum einnimmt se1 1er 1Ur Bertrand
Russell erinnert hat fast alle Beziehungen ZUT irüheren Gestalt dieses
HKaches abgebrochen un ist iın eine mathematische ormelsprache g-
kleidet, die NUur wenigen Kıngeweihten zugängliıch ist. Insofern stellt diese
mathematische og1 eın wesentliches 1e ın der eiggntlich philosophi-
schen Problematik des Realıiısmus dar.

Aus dem Gesagten rhellt ZUr Genüge, daß dieses Philosophieren weniger
auf Ganzhe:its- als Teilerfassung gerichtet ıst, daß iıhm weniger urn

große, umfassende Sichten als saubere, SCNAUE Begründung seiner
Eınzelsätze tun ist. Der 1C haftet mehr der 1el1ne1 un annı1g-
faltigkeit der Gegenstände als - ihrer Einheit Der Neurealısmus ist
mehr kritisch-analytisch als spekulativ-konstruktiv eingestellt, der Meta-
physıik, uch der Religionsphilosophie, dem Spiriıtualismus, steht
kuühl gegenüber. Die Beschränkung auftf die Erfahrung ist echt britisch,
wIe das 17 und I8 ahrhundert zeigen.

Diese harakteristik 1sSt aDsıc.  iıch allgemeın gehalten 1 ın  1C auf
die Jüngste Entwicklung der Nachkriegszeit. uch in England ist näamlıch
W1Iie in andern Ländern eın staärkerer spekulativer, metaphysischer r1e
erwacht, auch 1er richtet sich der philosophische Eros mehr und mehr
auft die etzten Seinsiragen. Die großen Systembauten eines Alexander
un: Whitehead ekunden das. Außer der Ontologie un eligion kommen
wıeder die großen ethischen Fragen ZUT Behandlung. Überhaupt steht das
geistige eın 1m Vordergrund der Untersuchungen; der Geist, der bislang
kaum in seiner 1eie erfaßt wurde, ist wieder in sein Eıigenrecht eingesetzt
worden. re1lic  3 wenn dıe Metaphysik der genannten Alexander
un Whitehead, die als die Führer betrachtet werden müssen, durchgeht,
muß ian ohl das selbständige Ringen SOWI1e die Durchdringung mancher
ınzelpunkte anerkennen, als Ganzes SCHNOMMEN ber i1st iıhr Werk großen-
teıls eın bizarres oder Sar wirres Gefüge Man sieht, es fehlen die großen
Überlieferungen, die chulung, ohne die die schwerste er natürlichen
Wiıssenschaiten, die Metaphysık, nıcht aufgebaut werden kann; denn
seit Jahrhunderten hat der Empirismus, Sensualismus, Skeptizismus das
geistige rgan der ngländer tür eine tragbare Se1ns- un Prinzıpien-
wissenschaft, das an sıch schon chwach Waäal, voöllıg verkümmern
lassen.

In diesem Zusammenhang wiıird besten die neuUuUeTrTe Réligionsphilo—
sophie dargelegt; die zahireichen theologıschen Arbeiten der verschiede-
F< kirc  iıchen Richtungen scheiden 1er aus, Religionsphilosophische
Einzelfragen beschäftigen nıcht wenige Vertreter des genannten dealıs-
INUS, SC un! aıird, Ward, Pringle-Pattison, as  a Sorley, Laurie,
TYTaylor, Webb, Temple, teilweise uch die Neurealisten.

Eın Zentrum relıg1onsphilosophischer Untersuchungen und Anregungen
sind die VO  =) ord dam Gifford nde der achtziger Jahre gestif-

und dotierten Vorlesungszyklen den schottischen Universitäten,
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eın Geéénstück den VO  e} dem berühmten Chemiker Robert oyle gestif-

religionsphilosophischen Vorträgen 1m 17 Jahrhundert. Sie sind als
„Natürliche Theologie weiıtesten Sinne des Wortes‘‘ ın philosophisch-
wissenschaftliıchem Geiste gehaltene, auf übernatürliche Erkenntnisquellen
ausdrücklich verzichtende Untersuchungen der etzten Seinsgründe, vorab
der Eixistenz des Wesens, der Eigenschaften, des ırkens Gottes. Was
seıit 1888 ın Großbritannien spekulativem Denken ZUu Yage
ist, tragt überwiegend den Namen dieser iftung.

Als eigentlicher Phılosoph ann un 111 der seinerzeit fast sensatıionell
wirkende Staatsmann ord Baltour nıcht SgENOMMEN werden. Jedenfalls
hat einige Jahrzehnte die Gebildeten 1n pannung gehalten. eın erstes
philosophisches uch ”A Defence of Philosophic Doubt“‘ (1879),; das da-
mals wenig Beachtung tand, ist eine der frühesten ampischriften
den 1n den siıebziger Jahren och tast allmächtigen Naturalismus und seine
Bundesgenossen. Oberflächliche Deutung sıchte 1n dem jJungen Denker eine
Art Skeptiker, tatsächlıch ist ihm N die Begründung des natürliıchen
relig1ösen aubens tun alle Wissenschaften ruhen auf irrationaler,
glaubensmäßiger Grundlage Die späteren Schriften, VOTr em das uch
39  he Foundations ot Belief““ (1895) bauen diesen Standpunkt weiter aus:
Sämtliche Bezirke der menschli:chen Kultur edurien des Gottesbegriffes
als ihrer Stütze, der Humanismus Theismus seine Krönung.

Balfour War ZWAaar eine philosophisch interessierte und rel1g21ös ergriffene
Persönlichkeit, aber sicherlich keiner der großen geistigen Führer seiner
eit Eın olcher trıtt VOTr uns, ebentalls VO  $ protestantischer Seite, in der
hervorragenden, cscharf geschnittenen Gestalt des Dekans der St.-Pauls-
Kathedrale, 1in illiam alp Inge Als einer der Iräger der EN-
wärtigen britischen Kultur besiıitzt eine umtassende, hohe Bıldung
und Gelehrsamkeit. Wie siıch als Kritiker der eıt dem herrschenden
Zeitbewußtsein entgegenstellt, Ö geht uch als philosophischer Denker
und Horscher seine eigenen, einsamen Wege Wohl steht innerhalb
der idealistischen ewegung, aber nıcht insofern ‚ sich irgend einer
zeitgenössischen ichtung anschließt, sondern insotern uraltes iıdealısti-
sches Gedankengut 2  8l neUEeEeIN en erwecken un dem heutigen
Denken einzuordnen sucht So kommt weder VO  - Kant och VO  e’ ege
och iıhren britischen Nachtahren er, sondern an einem NECUECN, selbst-
gewähltenun ein, Von dem zxu. sein eigenes philosophisches und theo-
logisches autbaut Dieser un ist in philosophischer Hınsicht
der Neuplatonismus, ın theologischer die ystik, oder besser gesagt in
jener die neuplatonische Metaphysik, 1n dieser dıie neuplatonische iystik.
Beide, Philosophie un Theologie, bilden eine unzertrennliche Eıinheit,
VO  } der bald der eine, bald der andere Aspekt deutlicher sichtbar wird.

ährend Inge, unbefriedigt VO  —$ den SOr Errungenschaiften der modernen
Kultur, auf altestes philosophisches edankengut zurückgreift un aus ıhm
heraus das geistige Leben der Zeıt ZzZu ernNnNeEeEUeETN un!: ZUuU vertieten sucht, geht
Canon Streeter gerade den entgegengesetzten Weg, iındem es eıt-
gemäße in Wissenschaft un Philosophie voll bejaht un!: miıt seinem relig1ö-
sen Denken in inklang ZUu bringen sucht So strebt er seinem philoso-
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phischen Hauptwerk „Reality“ e1iNne eu“«c Beziehung VO  } Wissenschaft un
elig1on a eiNne ynthese, die sowochl die Ergebnisse der modernen
Physik un 1ologie als auch die Metaphysik Bergsons mit dem christ-
lıchen T heismus verbindet Die mathematische Physik erscheint 1er als
itkämpferın die materijalistisch-mechanistische Weltansıc Der
Bergsonismus mündet vollen Strömen den T heismus un drängt
den Hegelianısmus mehr zurück Das All 1S5t e1in organiısch geglie-
dertes dynamiısch bewegtes System, aber eın zerstörender amp
Daseıin WIeEe De1 Darwin, eın blınder WIGC be1i chopenhauer und
Nietzsche, sondern 80l immertfort siıch erneuerndes Schaften Harmonie
un 1e€ Die 1€ i1sSt das eigentliche 1nnbDı dieses schöpferischen
Prozesses Von 1er aus wird der letzte Seinsgrund das göttliche Wesen,
bestimmt: Gott 15t Schöpferkraft, die sich immertfort VO  }

betätigt. Er ist C11] absolut vollkommene Person, sein wesentliches Attrı-
but 1st die 1e

Es 1Sst u hochbedeutsam, daß WI1e der englischen Religionsphilo-
sophıe des IO Jahrhunderts der ührende, es überragende Geist der
ZU Katholizismus übergetretene Newman War SO ach dem Urteil des
enannten Protestanten Inge, des VO  — der Kırche verurteilten Franzosen
O1SY, des Deutschen Hr Heiler der „tiefste Denker den heutigen
Theologen nglands 9 ‚„„der größte römisch-katholisch: ailentheologe,
der größte Geist, dessen sich die katholische Kırche Se1It Newman rühmen
ann y} ‚„der größte, ja vielleicht der CINZIS große relig1öse Denker des
I Jahrhunderts Baron FBriedrich VO  — üge 1S5T 1852 Florenz geboren,
väterlicherseits Deutscher, müuütterlicherseits Schotte, verbrachte
JugendjJahre ZU) eıl Österreich ZU eıl 111 talıen un Belgien Er
besuchte weder Schule och Universität wurde priıvat ErzoOs«cCNHN un bildete
sich selbst weıter In den siebziger Jahren 1eß siıch England nieder,

CT, m1t mehreren Unterbrechungen in Rom, bıs sSE1iINEM ode (1925)
als ireier Schriftsteller

Nur C1nNn Bruchteil se1N€ESs Wesens Uun! chanens gehört der Philosophie
an Mit SC1IiNeETr katholischen Gläubigkeit verbindet echt mystischen
rang, religionsphilosophischen Eros un gelehrte Bibelstudien Weiıte,
‚„Comprehensiveness 1St ach eiler der rundzug SC1NES W esens uUun:
Strebens ach Harmonie, eichma und HKreiheit Kirchliche, gläubige
Gebundenhe: paarecn sıch M1t echter Aufgeschlossenheit ur  A d Streng w1556€e1N-
Scha  1C Forschung un relig1öser Toleranz Seine Kiıirchlichkei besagt
nıcht bloß gläubige Übernahme ererbten Gutes, sondern zugleic höchste
Geistigkeit un:! Freiheit des Forschers un! Denkers Mit der Gottesnähe
verbindet hohe weltliche Bildung, mi1t der Aszese Geöfinetsein ur die
diesseitigen Werte
en der theoretischen Grundlegung, der das ObjJekt, die objektiven

egebenheiten stark betont wurden, 1mMmt das Gottesproblem
breiten Raum Hügels Philosophie C1IN, die Erkennbarkeit Gottes,
I’ranszendenz un: Immanenz gegenüber dem endlichen, geschöpilichen
Sein, ferner das Problem des Übels und der Freiheit Das Wesen der
eligion, VOFr em der christliıchen elıg10n, steht Mittelpunkt seines
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Philosophierens; urc reı Elemente: das institutional-historische, das
kritisch-spekulative, das mySstisch-volitive, wird S1e bestimmt.

uch er 1 der Modernistenbewegung VOT ZWaNzZ1l1s Jahren vielgenannte
George Tyrrell den VOTLT em theologische Fragen beschäitigten, streiit
mancherle1 relıg1onsphilosophische Punkte Verhältnis VO außerer un!:
NNerer elıgion, Fortschritt un Konservatısmus, Dogmatismus un
Skeps1s, Individuum un Gemeinschatft natürliche un wissenschattlıiıche
Denkweise kKelıg1iösen

Wie Deutschland un andern Ländern suchen auch verschiedene Ver-
treter der Naturwissenschaiten heute nsSsChIuU die Philosophie
WINNCI, iıhnen philosophischen Unter- oder Überbau geben
So bemuht sıch der ysiker Oliver odge Ausgleich VO  $ aterie
un! Geist, Wissenschaft un! elig10n bzw Christentum AÄhnlich der
Astronom Arthur E ddington Der berühmte Mathematiker, vysıker un!
Astronom James Jeans betont nachdrücklich mehr tief als klar, WIC hinter
und ber dem Weltgeschehen ein Schöpfergeist ein mathematisierender
Beherrscher Sinne Platons steht Der hochangesehene Zoologe un
Biologe John Arthur "Thomson ordert nıcht LLUT den vitalistischen, der
Natur immanenten Zweckgedanken, sondern kommt uch der Annahme

überweltlichen, zwecksetzenden höchsten Geistes. uch das 15t be-
zeichnend, daß der Physiologe un Biologe John Scott Haldane ent-
schiedenen V ıtalısmus vertritt: die i1ologie ach iıhm ZU Lösung
der großen metaphysischen un relig1ösen Fragen, S16 mündet den
theistischen Gottesbegri

Die Entwicklung der britischen Psychologıe au als Assozlations-
psychologie zunächst paralle ZUTC empiristischen Überlieferung der 110-
sophıiıe Heute gehört diese der Geschichte I In den achtziger Jahren
eriolgte die en ihrer Grundeinstellung un tast en wesent-
liıchen Punkten bedeutet die heutige Psychologıe den charfen Gegensatz
ZUr früheren als „Psychologie m1t Seele‘‘ gegenüber der „Psychologıe
ohne Seele‘‘ 1ST S1e voluntaristisch oder aktivistisch organisch teleologisch
gerichtet 51 ordert un! bejahte Kräite und W esen

Letztlich muß 1er die euscholastı erwähnt werden en Thomas
Morton arper, der 99  he etaphysics otf the Schools TE1 Bänden VCI-

öffentlichte, un dem fruc  aren Psychologen Aveling en sich
mehrere Jesuiten die VerjJüngung der Scholastik verdıent gemacht
sowohl uUurc iıhre Lehrtätigkeıit WI1e uUurc zahlreiche Einzeluntersuchun-
gen un schulmäßig gehaltene Handbücher Weiıtere Kreise hat die Neu-
scholastik nıcht ergriffen

Dieser Überblick Z einmal daß die philosophische Entwicklung 1111

Großbritannien der NEUeETEN un eıt die anifangs angeführten
Wesenszüge der englischen bzw schottischen Art aufweist un

die philosophische Linie ichen Verlauf auf dem inselreich
WIC auf dem europäischen estlan: Übergang VO Positivismus

und Naturalismus Urc den Idealısmus 1INndurc ZU Realismus, ZUrr.

Metaphysik ZU Religiösen


